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Es läuft – irgendwie 

Wir schreiben das Jahr 2024. Digitalisierung ist längst kein exotisches oder unbekanntes 
Thema mehr. In Nürnberg gibt es selbstfahrende U-Bahnen und in der Bahn-App ma
nage ich alle meine Zugreisen. Das Thema Künstliche Intelligenz ist in aller Munde. Mit 
der Grundschule meiner Tochter kommunizieren meine Frau und ich seit ein paar Mo
naten via App. Digitalisierung umgibt uns. Mehr und mehr Verwaltungsprozesse kön
nen auch digital umgesetzt werden und Amazons Sprachassistenz Alexa weiß, wer ich 
bin und welche Musik ich gerne höre. Meine Tochter hat ihr eigenes iPad und kann mit 
der Oma videotelefonieren. Ich buche meine Reisen komplett online, spiele online Com
puterspiele und das Carsharing funktioniert via App. Eine App erkennt, wenn ich in die 
Straßenbahn steige und wann ich sie verlasse, und erstellt mir im Nachhinein das preis
günstigste Ticket. Meine Schallplattensammlung habe ich auf Discogs katalogisiert und 
mit der App meines Baumarkts plane ich den ultimativen Schrebergarten. Schöne neue 
digitale Welt? 

Nur auf den ersten Blick, denn: Ich buche alle meine Zugreisen in der Bahn-App inkl. 
der Erstattungsanträge für die vielen Verspätungen. Aber die Bescheide für die Erstat
tung kommen per Post und bei Verspätungen weiß die App zu oft nicht, wann, wo und 
wie es nun weitergeht. Meine Frau und ich kommunizieren mit der Schule meiner Toch
ter mittels einer App. Deren Funktionsumfang ist aber so gering, dass es keine Interak
tionsmöglichkeiten mit der Schulleitung oder den Lehrkräften gibt. Meine Tochter kann 
mit ihrer Oma Videotelefonate führen, aber nur, wenn gerade genug Bandbreite vorhan
den ist und nicht wieder ein Problem mit der Leitung existiert. Und die App, die erkennt, 
ob ich eine Straßenbahn oder einen Bus besteige? Sie merkt zu oft nicht, dass ich längst 
ausgestiegen bin, sodass ich dazu übergegangen bin, am Ende einer Fahrt immer den 
Button mit der Aufschrift »Fahrtende erzwingen« zu drücken. Ich könnte diesen ganzen 
Beitrag mit solchen Erfahrungen füllen. Dabei handelt es sich nur um die Fälle, bei denen 
überhaupt digitale oder hybride Prozesse umgesetzt werden. Das Ganze wirkt noch tra
gischer, wenn man betrachtet, welche digitalen Prozesse noch nicht umgesetzt werden, 
obwohl die dafür notwendigen Technologien längst vorhanden wären. 
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Das alles sind keine Einzelfälle oder individuelle Wahrnehmungen. Dass Deutsch
land große Schwierigkeiten hat, das Thema Digitalisierung erfolgreich anzugehen, be
weisen viele verschiedene Studien. Ein paar Beispiele: 

Im Digital Economy and Society Index der europäischen Union (DESI) liegt Deutsch
land zumeist im oder unter dem EU-Durchschnitt, insbesondere, wenn es um die Digita
lisierung der Verwaltung und die Nutzung digitaler Technologien in Unternehmen geht 
(Digital Economy and Society Index 2022 (DESI), Statista 2024) 

Gerade im Bereich der Digitalisierung der Verwaltung hat Deutschland große Pro
bleme. Zwar wurde mit dem im Jahr 2017 in Kraft getretenen Onlinezugangsgesetz 
(OZG) und dem darauf aufbauenden OZG-Änderungsgesetz ein gesetzlicher Rahmen 
für eine weitreichende Digitalisierung der Verwaltung geschaffen, Deutschland hat 
aber erhebliche Schwierigkeiten, dieses Gesetz umzusetzen. Schon 2022 kritisierte 
der Bundesrechnungshof den Ist-Zustand als unzureichend, Prozesse würden nicht 
dem Zeitplan entsprechend digitalisiert und sogar die zur Verfügung gestellten Mittel 
nicht abgerufen (Bundesrechnungshof 2022). Zu einem ähnlichen Ergebnis kommt eine 
Studie des Instituts der deutschen Wirtschaft: In ihrem »Behörden Digimeter 2024« 
weisen sie darauf hin, dass von 575 identifizierten Verwaltungsprozessen nur 153 OZG- 
Leistungen online seien (IDF 2024). 

Bei dieser Betrachtung sprechen wir allerdings nur über analoge Prozesse, die in ein 
digitales Format übertragen werden sollen und müssen. Wir sprechen noch nicht über 
komplett neue digitale Prozesse, Angebote und Plattformen etc. Die mangelnde Digita
lisierung der Verwaltung hat einen umfassenden Einfluss auf unsere Gesellschaft. Die 
Verwaltung stellt eine Kernfunktion unserer Gesellschaft dar. Durch Digitalisierung sol
len Verwaltungsprozesse vereinfacht und beschleunigt werden. Davon könnten sowohl 
Organisationen und Institutionen als auch die einzelnen Bürger*innen profitieren. 

Die mangelnde Digitalisierungsdynamik betrifft aber nicht nur die Verwaltung. 
Auch in der Wirtschaft stagniert der Digitalisierungsprozess in weiten Teilen. Das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz warnt vor einer Stagnation im 
Bereich Digitalisierung auf der Ebene der Ökonomie. In Teilen seien sogar Rückschritte 
zu beobachten. Ein wesentlicher Faktor sei der Rückgang an Personen, die an diesem 
Thema arbeiten: 

»Sorgen bereiten hingegen die Stagnation bei der Qualifizierung und der Rückgang 
beim Humankapital. Digitale Souveränität und damit Kompetenzsouveränität ist die 
Voraussetzung für die Handlungsfähigkeit sowie Innovations- und Wettbewerbsfä

higkeit der deutschen Wirtschaft. Die Stärkung der digitalen Kompetenzen in der 
Gesellschaft ist somit eine zentrale Aufgabe, um die Digitalisierung der Wirtschaft in 
Deutschland nachhaltig voranzutreiben.« (BMWK 2023) 

Dieser Punkt ist besonders relevant: Die in den letzten Jahren versäumten Digitalisie
rungs-Schritte werden nun noch schwieriger, weil andere Einflüsse, wie besagter Fach
kräftemangel, ihre Wirkung auch im Bereich Digitalisierung erzeugen. Diesen Aspekt 
werde ich auch noch aus der Perspektive des Kultursektors bzw. der Kulturpolitik be
leuchten. 
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Ein weiterer Faktor, in dem Deutschland nur Mittelmaß ist, betrifft die Investitionen 
in Digitalisierung. Eine Studie der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) aus dem Jahr 
2021 forderte beispielsweise, die Investitionen in diesem Sektor zu verdoppeln oder gar 
zu verdreifachen (Zimmermann 2021). 

Und die jüngere Generation? Lösen die sog. Digital Natives das Problem? Und wer
den dieser Generation die benötigten Rahmenbedingungen zur Verfügung gestellt, um 
sich digital zu entwickeln? Anscheinend nicht wie beispielsweise eine Studie der Voda
fone-Stiftung zeigt: In der repräsentativen Umfrage aus dem Jahr 2023 gibt die Mehrzahl 
der befragten Jugendlichen an, dass sie digitale Fähigkeiten als besonders relevant für 
ihre eigene Zukunft ansehen. Gleichzeitig sehen sie sich durch das bundesdeutsche Bil
dungssystem nicht ausreichend für diese digital-analoge Zukunft vorbereitet (Vodafone 
Stiftung 2023). 

Dies alles muss auch im europäischen Kontext betrachtet werden. Denn die europäi
sche Union ist als Ganzes ebenfalls nicht umfassend und nachhaltig erfolgreich, wenn 
es um das Thema Digitalisierung geht. Im 2024 veröffentlichten Bericht »The future of 
European competitiveness – A competitiveness strategy for Europe« (Europäische Kom
mission 2024) werden nicht nur die Chancen, die sich aus der Digitalisierung für die ge
samten Europäische Union ergeben, aufgelistet. Es wird ebenso dargestellt, dass die Eu
ropäische Union als Ganzes im Bereich Digitalisierung weit hinter anderen Wirtschafts
räumen wie den USA oder Asien zurückfällt. Und innerhalb dieses europäischen Raumes 
belegt Deutschland nur einen mittleren Platz. 

Diese Beispiele zeigen nicht nur, dass Deutschland im internationalen Vergleich zu
rückliegt, wenn es um das Thema Digitalisierung geht. Es bedeutet auch, dass Deutsch
land offensichtlich nicht in der Lage ist, den Optionsraum, der sich aus der Digitalisie
rung ergibt, umfassend und nachhaltig zu nutzen. Aber was ist mit dem Begriff »Opti
onsraum« überhaupt gemeint? 

Digital-analoge Optionsräume 

Um zu verstehen, was mit dem Begriff des Optionsraums im Kontext der Digitalisie
rung gemeint ist, muss zuerst überlegt werden, was mit dem Begriff »Digitalisierung« 
gemeint ist. Die Herausforderung ist dabei, dass es nicht diese eine allgemeingültige 
und umfassende Definition für Digitalisierung gibt. Es existieren vielmehr sehr unter
schiedliche Perspektiven auf das Thema. Im Folgenden sollen ein paar dieser Perspekti
ven beispielhaft skizziert werden: 

Armin Nassehi stellt in seinem Buch »Muster – Theorie der digitalen Gesellschaft« 
die Frage, welches Problem Digitalisierung lösen soll. Dabei trennt er zwischen dem Be
griff der »Digitalität« als eine seit Jahrhunderten existierende Funktion des Umgangs 
mit Komplexität durch die Sammlung, Bewertung und Nutzung von Daten und dem Be
griff der »Digitalisierung« als einen technischen Prozess, der durch Computer ermög
licht bzw. umgesetzt wird. 

Felix Stalder wiederum betrachtet in seinem Werk »Kultur der Digitalität« (2016) 
die Kulturmuster, die durch digitale Technologien und deren Nutzung entstehen bzw., 
ermöglicht würden. Er unterscheidet dabei zwischen drei Funktionen: »Referentialität«, 
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»Gemeinschaftlichkeit« und »Algorithmizität«. Referentialität meint die Möglichkeit, 
durch Umgestaltung, Remixen, Kombinieren von Inhalten neue, individuelle Kontex
te zu erstellen. Durch Gemeinschaftlichkeit ist es möglich, diese neuen Inhalte und 
Kontexte gemeinsam zu entwickeln und/oder zu teilen, wobei durch die Interaktion 
miteinander wiederum neue Kontext entstehen können. Algorithmizität beschreibt 
die Option in vielen dieser Prozesse Daten zu nutzen und somit neue Strukturen und 
Räume zu erschaffen. 

Eine weitere spannende Perspektive auf das Thema Digitalisierung kommt von den 
Autoren Rick Levine, Christopher Locke, Doc Searls und David Weinberger. In ihrem 
im Jahr 2000 veröffentlichten Werk »The Cluetrain Manifesto« beschäftigen sie sich mit 
der Frage, welche Optionsräume durch Digitalisierung entstehen und was dies für Un
ternehmen bedeuten kann. In vielen Beispielen beschreiben Sie den Wandel des Wirt
schaftssystems im Blick auf flexible und individuellere Unternehmensstrategien. Das 
Buch beginnt mit einem Manifest, bestehend aus 95 Thesen, beginnend mit der These 
»Markets are conversations«. In diesem Werk wird die These aufgestellt, dass Organi
sationen bzw. Unternehmen ihre Angebote und Prozesse an die Logiken des Digitalen 
anpassen müssen, um bestehen zu können, was letztlich auf eine Transformation der 
Organisation als Ganzes hinausläuft. 

Mit den Auswirkungen der Digitalisierung auf unsere Gesellschaft beschäftigt sich 
ebenfalls Clay Shirky in seinem Werk »Here comes everybody – The Power of Organizing 
without Organisations« (2008). Shirky beschreibt anhand von verschiedenen Beispielen 
wie der digitale Raum neue Muster erzeugt und welche Auswirkungen dies auf unsere 
Gesellschaften haben kann. Dabei wird u.a. deutlich, dass die Strukturen und Mindsets 
aus der prä-digitalen Ära mit dem digitalen Optionsraum nicht kompatibel sind. 

Eine weitere Perspektive kommt von Prof. Dr. Peter Kruse in seinem 2015 erschie
nenen Buch »Next Practice – Erfolgreiches Management von Instabilität«. Er definiert 
dabei zwei zentrale Herausforderungen für Organisationen: Zum einen werden diese 
immer komplexer, beispielsweise aufgrund der Anzahl der Organisations-Mitglieder 
oder auch aufgrund der unterschiedlichen aufeinander wirkenden Kulturen. Gleich
zeitig wird das Umfeld der Organisationen zunehmend instabil, beispielsweise durch 
das Internet und seine sich stetig verändernden Muster, Strukturen etc. Somit ist es 
aus seiner Sicht nicht möglich, die einzelnen Mitglieder einer Organisation zu steuern 
und aufgrund der Instabilität des Umfeldes kann kaum noch ein für alle Personen funk
tionierendes Prozessmodell erstellt werden. Die Lösung ist laut Kruse in dem Modell 
der Selbstorganisation zu suchen, bei dem das Management den Fokus auf das Schaf
fen systemischer Rahmenbedingungen legt und nicht mehr in die einzelnen Prozesse 
eingreift. 

Eine weitere Perspektive stellt das von mir entwickelte Modell der digital-analo
gen Lebensrealitäten dar. Es besagt, dass jeder Mensch individuell und situativ über 
den Anteil des Analogen und des Digitalen in seinem/ihrem Leben entscheidet. Damit 
verbunden sind auch individuelle und situative Zielsetzungen und Bedarfe. Daraus 
resultiert ein sich stetig verändernder digital-analoger Optionsraum, der immer wieder 
neue Muster erzeugt und einen weitreichenden Einfluss auf alle Bereiche einer Gesell
schaft hat, da die einzelnen Individuen digital und/oder analog miteinander vernetzt 
sind. Es ist unmöglich, diesen Optionsraum zu übergehen. Ich kann zwar z.B. ent
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scheiden, nicht in den Sozialen Medien aktiv zu sein. Damit verhindere ich aber nicht, 
dass über mich und/oder über mit mir verbundene Themen in den Sozialen Medien 
diskutiert wird und dass dies einen Einfluss auf den analogen Raum haben kann. 

Diese Beispiele stehen für die vielen verschiedenen Perspektiven auf das Thema Digi
talisierung. Allen gemein ist die Erkenntnis, dass Digitalisierung eine Vielzahl an neuen 
Aktivitäten, Mustern, Denk- und Handlungsweisen ermöglicht und dass damit Bedarfe 
gedeckt und Bedürfnisse befriedigt werden. Die Nutzung digitaler Werkzeuge hat zu
dem einen weitreichenden Einfluss auf den analogen Raum. Die Verhaltensmuster, Pro
zesse und Modelle des Digitalen werden ins Analoge transferiert. Gleichzeitig werden 
Inhalte, Bedürfnisse, Konflikte etc. aus dem Analogen in das Digitale übertragen. An
ders ausgedrückt: Es macht überhaupt keinen Sinn, das Digitale vom Analogen zu tren
nen. Zudem beschreibt Digitalisierung nicht nur einen technologischen Prozess, son
dern vielmehr eine Kombination aus Technologien, Funktionen und Kulturmodellen, die 
in stetiger Wechselwirkung zueinander existieren. 

Von der Digitalisierung zum digital-analogen Optionsraum 

Der digital-analoge Optionsraum beschreibt somit zum einen digitale Technologien und 
die mit diesen Technologien umgesetzten Funktionen. Er beschreibt zum anderen, die 
dadurch entstehenden Kulturmodelle. Dabei sind die digitalen Technologien der zen
trale Enabler. Ohne sie ist eine Gestaltung und Nutzung des digital-analogen Options
raumes nicht möglich. Es reicht nicht aus, digitale Technologien einzuführen und sich 
auf ihre Funktionen und Nutzungsformen zu einigen. Vielmehr müssen die existieren
den Strukturen und Kulturmodelle in Organisationen, Unternehmen, Institutionen und 
ganzen Gesellschaften hinterfragt und weiterentwickelt werden. 

Es geht aber nicht nur um die Digitalisierung an sich oder um ihrer selbst willen: 
Der digital-analoge Optionsraum kann ein wichtiges Werkzeug für die Transformation 
unserer Gesellschaft sein. Beispielhaft sei hier auf den digital-analogen Optionsraum 
im Kontext des Klimawandels verwiesen. (Umweltbundesamt/IZT o.D., World Economic 
Forum o.D., Worldbank o.D.) 

Süd-Korea verstehen und davon lernen 

Kommen wir zurück zur Ausgangsthese, nämlich dass Deutschland eine digitale Bau
stelle ist. Ich konnte aufzeigen, dass Deutschland im internationalen Vergleich besten
falls Mittelmaß ist, wenn es um das Thema Digitalisierung geht. Die Defizite lassen sich 
in vielen Bereichen unserer Gesellschaft beobachten. Deutschland ist damit nur unzu
reichend in der Lage, den Optionsraum, der sich aus der Digitalisierung ergibt, zu füllen. 
Dies betrifft nicht nur digitale Technologien an sich, sondern auch die damit verbunde
nen Funktionen, Prozesse und Kulturmodelle. Und dieser Zustand hat schon jetzt weit
reichende Konsequenzen. 

Bleibt die Frage, was wir von anderen Ländern lernen können, die es besser ma
chen? Für die Beantwortung dieser Frage wage ich einen Blick in ein Land, das durch 
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Digitalisierung nicht nur einen wirtschaftlichen Aufschwung erlebte und erlebt, son
dern auch eine Weiterentwicklung der gesamten Gesellschaft: Süd-Korea. Eine sehr gute 
Zusammenfassung der Digitalisierungsstrategien und den damit verbundenen Prozes
sen ist in Dal Yong Jin’s Buch »Korea’s Online Gaming Empire« (2010) zu finden: Auf
grund der Asienkrise Ende der 1990er-Jahre entschied sich Süd-Korea für einen umfas
senden Transformationsprozess mit einem Fokus auf Digitalisierung. In wenigen Jah
ren sollte allen Menschen ein qualitativ hochwertiger Internetzugang zur Verfügung ste
hen. Schon 2010 wurde eine durchschnittliche Internetgeschwindigkeit von mehr als 100 
Mbit/s erreicht. Im Vergleich dazu: Selbst im Jahr 2024 kommt Deutschland im Durch
schnitt auf gerade mal 90,5 Mbit/s und liegt damit auf dem 57. Platz des weltweiten Ran
kings (Statista 2024). Neben dem Ausbau von Glasfasernetzen setzte Süd-Korea schon 
früh auf den UMTS-Ausbau. 

Die Regierung investierte zwischen den Jahren 1998 und 2002 elf Milliarden Dollar 
in die rudimentäre digitale Infrastruktur. Die USA investierten im gleichen Zeitraum 2 
Milliarden Dollar, und diese auch nicht direkt. Hinzu kamen weitreichende Investitio
nen der südkoreanischen Netzbetreiber, die in einem stetigen Konkurrenzkampf zuein
anderstehen. Zudem gab es für fast 20 Prozent der Bevölkerung digitale Schulungsmaß
nahmen, damit sie diese Technologien verstehen und anwenden können. Verwaltungs
prozesse wurden digitalisiert (Chung/Choi/Choi o.D., Koh 2023) und Bildungseinrich
tungen mit digitalen Technologien ausgestattet. 

Der Ausbau der digitalen Infrastruktur in den Haushalten brauchte Zeit. Um diese 
zu überbrücken, wurde landesweit der Aufbau von Internetcafes gefördert, die schnell 
zu neuen sozialen Orten wurden und dies für einige Jahre auch blieben. In Kombinati
on mit Onlinegames entwickelten sich diese Orte schnell zu digital-analogen Treffpunk
ten. Menschen besuchten diese Orte, um zu spielen, sich über die Spiele auszutauschen 
etc. In den Hochzeiten existierten mehr als 30.000 dieser PC-Bangs. Parallel dazu wur
de massiv in die Kreativwirtschaft und insbesondere in digitale Themen und Angebote 
investiert. Dieser Wirtschaftszweig wurde so zu einem weiteren Hebel für die Digitali
sierung. Digitale Spiele motivierten viele Menschen, sich mit dem Computer zu beschäf
tigen. Somit entstanden auch durch diese Spiele weitergehenden Digital-Kompetenzen 
und digitale Erfahrungsräume. 

Gewiss, es gab auch negative Konsequenzen; nicht alles, was ausprobiert wurde, 
führte letztlich zum Ziel: Die digitale Ausstattung der Bildungseinrichtungen ging 
beispielsweise nicht einher mit einer weitreichenden Erneuerung der pädagogischen 
Konzepte. Und die Strukturen in vielen südkoreanischen Unternehmen und Organi
sationen wurden nicht in gleichem Maße angepasst. Trotzdem hat Süd-Korea durch 
Digitalisierung eine umfassende gesellschaftliche Entwicklung erlebt. 

Was können wir von Süd-Korea lernen? Süd-Korea hat die sich aus der Digitalisie
rung ergebenden Chancen frühzeitig erkannt. Basis des digitalen Erfolges sind umfas
sende Strategien und Gesetze, die alle Bereiche der Gesellschaft betreffen. Es wurden 
vor allem durch die Politik Rahmenbedingungen, wie der Ausbau digitaler Infrastruk
tur, geschaffen, es wurde investiert und es wurden weitreichende Ressourcen zur Verfü
gung gestellt Für weite Teile der Bevölkerung wurden Weiterbildungsangebote geschaf
fen, damit auch die Personengruppen, die eher keine direkte Verbindung zur Digitalisie
rung haben, digitales Knowhow aufbauen und damit am digitalen Optionsraum teilha
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ben können. Wirtschaftsbereiche wie die Kreativwirtschaft wurden als relevante Hebel 
für die Digitalisierung und ebenso als Option für weitergehende Prozesse identifiziert 
und daraus resultierend gefördert. Alle diese Schritte wurden durch Gesetze flankiert, 
wie den »Framework Act on Information« im Jahr 1995 (Framework Act 1995). Auch die 
Frage, wie digitale Technologien etwa durch den Staat genutzt werden, wird gesetzlich 
geregelt. So war die Anwendung digitaler Technologien im Kontext der COVID-19-Pan
demie möglich, weil bereits Jahre zuvor für diese Fälle ein gesetzlicher Rahmen geschaf
fen worden war (Fendos 2020, Park 2021). 

Digitalisierung ermöglichen 

Will man Digitalisierung unterstützen geht es weniger um die Umsetzung einzel
ner Digitalisierungsprojekte und/oder darauf abzielender Förderprogramme. Es geht 
vielmehr um das Schaffen systemisch-strategischer Rahmenbedingungen, die es den 
Individuen ermöglichen, eine eigene digital-analoge Lebensrealität zu entwickeln. Dar
aus resultiert, dass die Fähigkeit, digitale Prozesse zu entwickeln und umzusetzen, nur 
einen ersten Schritt darstellt. Erst durch die Transformation der vorhandenen Struk
turen und Systeme ist eine umfassende und nachhaltige Nutzung möglich. Dabei ist 
es nicht möglich, den Prozess zu stoppen. Digitalisierung inkl. der damit verbundenen 
Transformationsprozesse wird stattfinden. Die Frage ist nicht, ob man dies zulässt, 
sondern nur, ob man diesen Prozess aktiv mitgestaltet oder ob man von diesem Prozess 
gestaltet wird. 

Kulturpolitische Aus- und Lichtblicke 

Bleibt die Frage, was dies alles für die Kulturpolitik bedeutet? Auch hier ist die Antwort 
vielschichtig: Zum einen ist ein Blick nach innen notwendig. Hier ist zu überlegen, wie 
Digitalisierung helfen kann, den Kultursektor weiterzuentwickeln. Dabei geht es bei
spielsweise um neue Kunstformen, neue Formate für die Kultur- und Wissensvermitt
lung, aber auch um Digitalisierung als Werkzeug für den operativen Kulturbetrieb. Zum 
andern ist zu überlegen, welche Rolle Kultureinrichtungen, Kulturschaffende sowie Un
ternehmen aus der Kreativwirtschaft bei der Transformation unserer Gesellschaft spie
len können und wollen. Auch hier sind die Optionen sehr vielfältig. Es sollte aber weniger 
darum gehen, digitale Technologien an sich auszuprobieren. Wichtiger ist es, Orte, Sys
teme und Strukturen zu schaffen, an denen die Implementierung solcher Technologien 
in Kombination mit der Weiterentwicklung von Prozessen und Modellen möglich ist. 

Der Kultursektor kann aus meiner Sicht kein Motor für technische Innovationen an 
sich sein. Für diese Aufgabe ist er nicht ausgerüstet, es fehlt an Erfahrung, Kompeten
zen, Ressourcen und Strukturen. Diese Aufgaben können aber andere Gesellschaftsbe
reiche wie die Kultur- und Kreativwirtschaft übernehmen. Somit könnten Innovations
cluster entstehen, ohne die einzelnen Bereiche zu überlasten. 

Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse könnten dann Bedarfe definiert werden u.a. 
in den Bereichen Infrastruktur, Ressourcen, Personal, Strukturen, Prozesse, Förderpro
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gramme, Organisationsentwicklung etc. Der schwierigste Schritt ist dann, aus diesen 
Bedarfen kulturpolitische Ziele zu formulieren und diese zu erreichen. 

All dies sind nur erste Gedanken. Sie stellen noch keine Strategie dar und es muss 
natürlich auch überlegt werden, ob diese Aufgabe leistbar ist bzw. der Kultursektor dies 
leisten möchte und ob es gegebenenfalls andere Player oder auch andere Ansätze gibt. 
Zudem muss zuvor ein Blick nach innen stattfinden. Gleiches gilt für die Kulturpolitik. 
Auch sie müsste sich quasi neu erfinden. Es wäre zu klären, ob Kulturpolitiker*innen 
überhaupt willens und in der Lage sind, solche Gesellschaftsprozesse anzuschieben und 
kulturpolitisch zu begleiten. 

Dass Digitalisierung eine besondere Bedeutung sowohl für den Kultursektor als auch 
für unsere Gesellschaft hat und zugleich der Ist-Zustand in diesem Handlungsfeld nicht 
befriedigend ist, ist zumindest teilweise in der Kulturpolitik angekommen. Ein gutes 
Beispiel ist hier der Kulturentwicklungsplan Rheinland-Pfalz, in dem Digitalität als ein 
eigenes Handlungsfeld definiert und Digitalisierung in ihren verschiedenen Ausprägun
gen als eine zentrale Herausforderung beschrieben wird (MFFKI RP 2024). Was fehlt, 
ist hier eine konkrete gesamtgesellschaftliche Vision, und es bleibt abzuwarten, welche 
konkreten Maßnahmen umgesetzt werden, um das Thema Digitalisierung umfassend 
und nachhaltig anzugehen. Eine Herausforderung ist dabei sicherlich, dass weder für 
den Kultursektor noch für die Kulturpolitik eine digitale Vision existiert. Projekte wie 
»Museum4punkt0« und die verschiedenen Diskussions- und Austauschformate der Kul
turpolitischen Gesellschaft wie die Reihe »Future Talks – Kulturen der Digitalität für ei
nen nachhaltigen Wandel« können als weitere Versuche gesehen werden, das Thema Di
gitalisierung umfassend und nachhaltig anzugehen. 

Fazit 

Der digital-analoge Optionsraum hat eine große Bedeutung für die Transformation un
serer Gesellschaft. Zugleich stellt die digitale Transformation für sich eine große Her
ausforderung dar. Deutschland als Ganzes war bis jetzt nicht in der Lage den digital- 
analogen Optionsraum umfassend zu nutzen und zu gestalten. Länder wie Süd-Korea 
waren hier erfolgreicher u.a. weil sie viel früher verstanden haben, was Digitalisierung 
für ihre Gesellschaft bedeuten kann, und sie darauf basierende umfassende Digitalisie
rungsstrategien entwickelten und umsetzten. Dabei wurden digitale Technologien nie 
um ihrer selbst willen eingeführt. Es ging immer um die Transformation der gesamten 
Gesellschaft durch und aufgrund von Digitalisierung. 

Für die Kulturpolitik bedeutet die aktuelle Situation eine Chance und zugleich ei
ne Herausforderung. Sie kann durch Digitalisierung den Kultursektor in der Breite als 
ein Innovationslabor unserer Gesellschaft positionieren, bessere Kultureinrichtungen 
schaffen und die Arbeit von Kulturschaffenden verbessern. Dafür ist es aber notwendig, 
den Kultursektor und auch die Kulturpolitik selbst zu transformieren, ihre Visionen und 
Strukturen zu hinterfragen und – wirklich – neue Wege zu gehen. Gelingt dies nicht, 
bleibt auch die Kulturpolitik nur ein Element einer Baustelle… 
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